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Beitrag
zur

Kenntnis der im Kanton Solothurn vorkommenden

Fledermäuse
von

Dr L. Greppin, Rosegg, Solothurn.

Auf Grund von zwei Zirkularen, welche die naturhistorische
Kommission des Museums in Solothurn und die Naturforschende
Gesellschaft Solothurn in den Jahren 1903 und 1909 hauptsächlich
an die im Kanton wohnenden Herren Lehrer, Korstbeamte, Alpen-
klubisten und Jäger richtete, wurden nach und nach dem Museum
Solothurn eine grössere Zahl von Fledermäusen, die aus allen
Bezirken des Kantons stammen, tibergeben; das bis jetzt erzielte
Resultat dieser Sammlung soll hier in Kürze geschildert werden.

Vorausschicken will ich, dass ich für die Klassifikation der
Fledermäuse und für die Bestimmung der einzelnen Arten die Werke
von Blasius1), Fatio2) 3) und Bretscher ') benützt habe. Die
Belegstücke werde ich nach Zeit und Ort der Funde anführen und mir
gleichzeitig gestatten, den Donator zu bezeichnen.

1. Familie:

Pliyllorliinidae, die Blattnasen.
I. Gattung: Rhinolophus, Geoffroy, die Hufeisennase.

1. Rhinolophus ferrum-equinum, Buff., die grosse Hufeisennase.

1004. 18. XII. Zwei Q aus einer Felsenhöhle der zweiten Jurakette
bei Welsehenrohr. Donator: Herr Lehrer Holzheer, Welschenrohr.

1906. 20. VI. Ein aus einer Höhle des Berges Schemel beiErsch-
W1 ' Britto Jurakette. Donator: Herr stud. phil. Cueny, Basel.
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1908. 1. X. Ein Q von der ßaggifluh westlich von Gänsbrunnon,
1178 m ü. M., zweite Jurakette. Donator: Herr Lehrer Schiirer, Gäns-
b unnen.

1909. 15. II. Ein 9 in einer Felsenhöhle des Berges Schomel bei
Erschwil, 800 m ü. M., dritte Jurakette. Donator: Herr Cölestin Saner,
Kaufmann und Jäger, Erschwil.

1909. 25. II. Ein (f und ein 9 in einor Höhle bei Mariastein.
Donator: die II. Klasse der Bezirkssehule Mariastein, unterzeichnet von
den Schülern Aug. Haberthür, Rich. Kissling, J. Schuhmacher.

1909. 5. III. Ein (f in der Felsenhöhle Birke], Gemeinde Büsserach,
700 m ü. M. Donator: Herr Cölestin Saner, Kaufmann und .Jäger,
Erschwil.

Zusammenstellung. Es sind uns eicht Exemplare der grossen
Hufeisennase übermittelt worden, 3 c?> 5 9! a"e s',u' in Felsenhöhlen

gefunden worden; im Winter wurden 5 St., im Frühling
2 St., im Herbste 1 St. gesammelt; 3 St. stammen aus dem
Bezirke Baisthal, 3 St. aus dem Bezirke Thierstein, 2 St. aus dem

Bezirke Dorneck.

2. Rhinolophus Hipposideros, Bechst., die kleine Hufeisennase.

1903. 7. Vit. Ein 9 aus dem Glockenturme von WolFwil. Donator:
Herr Oberwärtor Mäder, Rosegg, Solothum.

1903. 25. VII. Ein 9 in einem mit Stroh bedeckten Speicher von
Boningen. Donator: Herr Lehrer Moser in Boningon.

1903. 10. VIII. Dreijuv. (f, ein ad. 9 vom Kirchturme Solzach.
Donator: Herr Lehrer Suter in Selzach, durch Vermittlung des Herrn
Bezirkslehrer Df L. Bloch, in Selzach.

1903. 10. VIII. Zwei ad. 9> fünf juv. sechs juv. 9 — 13 St.

aus dem Glockenturme von Wolfwil. Donator: Herr Oberwärter Mäder,
Rosegg, Solothurn.

1903. 21). VIII. Ein juv. (f, 6 juv. 9 7 St. aus dem Glockenturme

in Wolfwil. Donator: Herr Oberwärter Mäder, Rosegg, Solothurn.

1903. 8. X. Ein 9 vnn Önsingen. Donator: Herr Lehrer Kölliker,
Onsingen.

1903. 30. X. Ein (f, ein 9 aus der in der Einsideloi bei Solothurn
gelegenen Fuchshöhlc. Donator: die beiden damaligen Kantonsschüler
Herr Emil Frei und Herr Albert Kuppert.

1903. 9. XI. Ein (f, drei 9 aus der Milchhühle bei Hochwald.
Donator: Herr Lehrer Kaiser in Hochwald.

1904. VIII. (Tagesdatum nicht angegeben.) Ein 9 aus dem Glockenturme

von Wolt'wil. Donator: Herr -Mäder, Wirt und Jäger, Onsingen.
1904. 25. VIII. Ein 9 aus Neuendorf. Donator: Herr Lehrer Huber,

Neuendorf.
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1904. 4.X. Eiu 9 aus Laugeudorf. Donator: 1 Ipit Lehroi' Killing,
Laugendorf.

1900. '21. IX. Ein 9 vom Steinliof. Donator: I Im* Lehrer Scliliil'li,
Sleinhof.

1909. 14. II. Ein 9 vom Weugistein. Donator : I tcvv Liitlii, Kaminfeger,

Solothurn.

1909. IG. II. Ein cd aus einer Felsenhöhle des Herges Schemel bei
Erscluvil, 800 m ü.M. Donator: Herr Cölestin Saner, Kaufmann und
Jäger.

1909. 17. II. Zwei O ;uls einer Brunnonhöhle beim BuehhoF in
Hessigkofen. Donator: Bezirksschüler Eritz Wiss durcli Vermittlung
von Eräulein Anny Feter, Lehrerin, in Hessigkofen.

1909. 25./26. II. Ein 9, mn cd i,us einer Höhle in der Nähe von
Mariastein. Donator: II. Klasse der Bezirksschule Mariastein,
unterzeichnet von den Bezirksschülern Aug. I laberthür, Rich. Kissling, J.
Schumacher.

1909. 28. III. Ein cd vom Kesselbach am Kusse des Weissenstein
(Stiogelosc). Donator: Herr Albert Kitch, Mechaniker, Langendorf.

1909. 28. III. Ein 9 von einer Ilöhle am Kusse des Weissenstein
(Stiegelose). Donator: Herr Werner Ledermann, Kantonsschüler.

1909. Kl. IX. Ein cd, ein 9 aus 4em Estrich der Kirche Kollendorf.

Donator: Herr Alfons Elury, Neuendorf.

1909. 31. XII. Ein 9 vom Schlosse Tierslein bei Erschwil.
Donator: Herr Cölestin Saner, Kaufmann und Jäger.

1910. 16. IV. Ein 9 aus einem Koller in Biberist. Donator:
Herr Lehrer E. Scluiad in Biberist.

ZiixiuHiHenstcIImif/. Wir erhielten 49 Exemplare der kleinen
Hufeisennase und zwar 6 ad. cd, 22 ad. 9, 0 ,iuv- cd, 12 juv. 9;
die .jungen Tiere, die sieh als solche sofort durcli ihre geringe
Grösse unterscheiden Hessen, wurden an ihrem Geburtsorte, dem

Glockenturme von Wolfwil und dem Kirchturme von Selzach,
gesammelt. Die grosse Mehrzahl lebte in Kirchtürmen, einige wurden
in Privathäusern und Felsenhöhlen, zwei St. in einer Brunnenhöhle
gefunden. Ebenso sind die Meisten Bewohner der Ebene,
insbesondere der Aareebene; der am höchst gelegene Fundort liegt etwa
800 m ü. M. Im Winter wurden 7 St., im Frühling 3 St., im
Sommer 30 St., im Herbst 9 St. gesammelt. Aus dem Bezirke
Hebern stammen 10 St., Bucheggberg 2 St., Kriegstetten 2 St.,
Gau 27 St., Thierstein 2 St., Dorneck 6 St.
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2. Familie:

Gyinnorliiiiidae, die Glattnasen.

I. Gattung: Plecotus, Geoffroy, das Grossohr.

3. Plecotus auritus (L.), die Ohrenfledermaus.

1903. 25. VII. Ein in einem Bauernhause in Dettingen
gefunden. Donator: Herr Lehrer Heister. Deitingen.

1903. 25. VII. Ein Q in einer Scheune von Gächliwil. Donator:
Herr Lehrer A. Wyss, Gächliwil.

1903. 25. XI. Ein (f aus einer Höhle bei Büren. Donator:
der damalige Kantonsschüler Herr Xaver Gyr.

1904. 23. VII. Ein juv. von Obergerlafingcn. Donator: Herr
Lehrer Koinhard.

1904. 2. VIII. Ein juv. Q; vor der Mühle bei Langender!, während

es am Abend vor dem Hause heruml'latterte, gelangen worden.
Donator: Herr Fritz Trittibach, Landwirt, Langendort'.

1905. 18. V. Ein q71, gefunden unter der Kinde eines Baumes
des Küchigrabens, am Eusso des Woissenstein. Donator: Herr Dl' Probst,
Langendorf.

1905. 14. VI. Ein Q aus dem Steinhof. Donator: Herr Lehrer
Sehläfli.

1909. 11. III. Ein Stück, dessen Geschlecht nicht mehr bestimmt,
werden konnte; dasselbe wurde auf dem Kirchenestrich von Kollendorf
in total mumifiziertem Zustande aufgefunden; es lag jedenfalls schon
seit langer Zeit, an dieser Stelle. Donator: Herr Alfons Flury, Neueudorf.

1909. 25. IV. Ein (f aus einer Scheune in Hägendorf. Donator:
Herr Erwin Schmid, Ilägendorf.

1909. 12. VII. Ein juv. (f von Obergerlafingcn. Donator: Herr
Lehrer J. Fürst, Obergerlafingcn.

1909. 1. VIII. Ein (J* vom Ilasenmatthof bei Gänsbrunnen.
Donator: Herr Lehrer Schürer, Gänsbrunnen.

1909. 17. VIII. Ein fj), das im Schulhause von Hochwald gefunden
wurde. Donator: Herr Lehrer Kaiser, Hochwald.

1909. 20. VIII. Ein q71 aus der Scheune des Käppelihofes bei
Gänsbrunnen. Donator: Herr Lehrer Schürer, Gänsbrunnen.

1909. 20. IX. Ein Q von Kiedholz; beim Abbruche eines alten
Hauses gefangen. Donator: Herr Walter Feier, Ivantonsschiiler, Kiedholz.

1910. 12. VI. Ein (f von Derendingen. Donator: Herr Lohrer
Ernst Wiss, Derendingen.
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ZiiraiiiiHenrtcllaiif/. Wir haben 15 Exemplare der Ohrenfledermaus

erhalten und zwar 7 (f, 4 9> ^ juv. cf, 1 juv 9t 1 Stück,
dessen Geschlecht nicht mehr bestimmt werden konnte; die meisten
wurden in Bauernhöfen oder in Scheunen und je 1 St. in einer
Höhle, in einem Kirchenestrich und unter der Rinde eines Baumes

aufgefunden; bei den andern fehlen die diesbezüglichen Angaben;
der höchstgelegene Fundort ist der Käppelihof bei Gänsbrunnen,
ca. 800 m iL M.; während des Frühlings sind 5 St., während des

Sommers 9 St., während des Herbstes 1 St. gesammelt worden;
aus dem Bezirke Lebern stammen .'5 St., aus dem Bezirke
Bucheggberg 1 St., aus dem Bezirke Kriegstetten 5 St., aus den
Bezirken Gäu, Balsthal-Thal und Dorneck je 2 St.

Endlich will ich hier noch erwähnen, dass Herr Flury,
Malermeister in Solotluirn, dem Museum ein 9 Exemplar der Ohrenfledermaus

schenkte, welches am 23. Mai 1906 in Arosa und zwar in
einer Höhe von 1850 m ü. M. gefangen wurde.

II. Gattung: Synotus, Keys & Blas., das Breitohr.
4. Synotus barbastellus, Schreb., die Mopsfledermaus.

Bis jetzt nur ein einziges Exemplar dieser Art erhalten und

zwar am 31. IH. 09; wurde beim Abbruch eines alten Holzschuppens
in Kestenholz gefunden; es handelt sich um ein 9- Donator: Herr
Lehrer Albert Dietschi, Kestenholz.

IV. Gattung: Vesperugo, Keys & Blas.
Waldfledermäuse.

5- Vesperugo noctula, Schreb., die frühfliegende Fledermaus.
1903. '29. X. Ein 9 aus einer Hofstatt in Deitingen. Donator:

Herr Franz Stubor, Kantonssehiilcr.
1908. 4. 11. Ein 9 'm Estrich des Schulhausos Bellach gefunden

worden. Donator: Herr Lehrer Zuber.
1909. 21. IV. Ein (f in der Mühe von St. Wolfgang- erlegt

worden. Donator: Herr Hermann Müller, Jäger.
ZasainiHenstellunij. Die zwei Weibchen der frühfliegenden

Fledermaus stammen aus der Aareebeno, das in St. Wolfgang
erlegte hatte einen Wohnort, der 503 111 ü. M. gelegen ist; ein St.
ist im Winter und im Bezirke Lebern, 1 St. im Frühling und im
Bezirke Balsthal-Thal und 1 St. im Herbste und im Bezirke
Kriegstetten gesammelt worden.
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Ferner ist ein 9> welches am 13. Juli 1910 in der Allee von
Oolombier, Kt. Neuenbürg', gefangen wurde, dem Museuni durch
Herrn Adolf Stehler in Auvernier übermittelt worden.

Zwergfledermäuse, Blasius.

6. Vesperugo pipistrellus, Schreb., die Zwergfledermaus.
1903. 18. VII. Ein (f aus dem Kosthaus in Solothurn. Donator:

Herr Professor Df Schmidt, Solothurn.

1903. 22. VII. Ein Q aus dem Studentenpensionat in Solothurn.
Donator: Herr Jakob Wyss, Kantonsschule, Solothurn.

1903. 28. VII. Ein juv. Q von Ädermannsdorf. Donator: Herr
Lehrer Fiieg in Ädermannsdorf.

1903. 8. VIII. Ein Q aus dem Steinhof, braune Varietät, auf dem

Schulhausplatze gefunden worden. Donator: Herr Lehrer A. Schlüfli,
Steinhof.

1903. 12. VIII. Ein q" aus Kicuberg. Donator: die Schule in
Kienberg.

1903. 2. XI. Ein (f aus Bollingen. Donator: Herr Lehrer Moser,

Boningen.
1903. 24. XI. Ein (f aus der Lindenmatt bei Mümliswil. Donator:

Herr Lehrer P. Iläfeli, Mümliswil.
1904. 4. VIII. Ein Q aus Hcrbetswil. Donator: Herr Wilhelm

Meister, Kaufmann, Ilerbetswil.
1905. 17. VII. Eiu (f aus Bellach. Donator: Herr Alfred Zuber,

Bollach.

1905. 18. VII. Ein Exemplar aus Solothurn. Donator: Herr Df A.
Walker, Solothurn.

1905. 4. VIII. Ein (f aus einem Privathause in Solothurn.
Donator: Herr Max Brosi, Kantonsschüler, Solothurn.

1909. 22. III. Ein (f, das im Dachraume der Vogclinatt auf der
Strasse zwischen Balsthal und Laupersdorf gefunden wurde. Donator:
Herr Lehrer Brunner, Laupersdorf.

1909. (i. IV. Ein Q, das an einem Felsen in der Clus bei Balsthal

gesammelt worden ist. Donator: Herr Lehrer C. Gschwind, Clus-
Balsthal.

1909. 8. VII. Ein cf in einem Keller in der Forst, Solothurn,
gefunden. Donator: Herr Moraeh, Kantonsschüler.

1909. 13. VII. Ein Cj), welches während des Abendfluges in der
Mutten bei Solothurn gefangen wurde; braune Varietät. Donator: Herr
Allemann, Kantonsschüler, Solothurn.

1909. 17. VII. Ein von Derendingen, in einem Ilolzsehuh
gefunden. Donator: Herr Lehrer Steffen, Derendingen.
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1909. 21. VIL. Kin Q aus clem Kmitonssehülerpeiisionat in Solo-

lhurn. Donator: lien- Hans Stuber, KanlonsscUiiler, Solothuru.

1909. 22. VII. Ein (f aus dem Schiilhause in Kriegstetten.
Donator: Hew Kantonsschüler Bruiiuer, in Kriegstette.n.

1909. 26. VH. Kin 9 iUls Zuelnvil, das am Hoden gefunden wurde.
Donator: Herr Lehrer Rippstein, Zuehwil.

1909. 5. VIII. Ein cd aus der Wirtschaft St. Josef, (länsbrunnen.
Donator: Herr Lehrer Schürer, Gänsbruunon.

1909. 2. IX. Ein cd aus einer Scheune an der Strasse (tretzen-
bach-Schönenwerd. Donator: Herr Lehrer Eiieg, (Iretzenbach.

1910. 22. II. Ein 9 ans einem Hauernhause in Subingeu.
Donator: Herr Lehrer Borger, Subingen.

1910. 23. II. Ein cd aus Ilimmelried. Donator: Herr Lehrer
Kaufmann, Himmelried.

1910. 21. V. Ein cd aus dem Anfangsteile der Teufelsschlueht
bei Hiigendorf. Donator: Herr Oskar Metzger, Lehrer, Sehönenwerd.

1910. 26. V. Ein cd aus Derendingen. Donator: Herr Lehrer
Stoffen, Derendingen.

1910. 14. VI. Ein cd aus Kestenholz, als es morgens l Uhr um
die elektrische Lampe bei der Kirche herumflog. Donator: Herr Lehrer
Albert Dietschi, Kestenholz.

yAmumnemtelhitm. Es handelt sich tun 2(3 Exemplare dcrZwerg-
riedermaus: 16 cd, 8 9, 1 juv. 9? ei]1 Exemplar, dessen Geschlecht
nicht bestimmt wurde; die meisten sind in Ortschaften oder in der
nächsten Nähe derselben gefunden worden, nur ein Mal an einem

Felsen; der höchst gelegene Fundort ist wiederum Gänsbrunnen,
800 m Ii. M.; aus dem Bezirke Solothurn stammen 7 St., aus den

Bezirken Kriegstetten und Balsthal-Thal stammen je 6 St., aus den
Bezirken G-äu 3 St., Gösgen 2 St., Lebern und Thierstein je 1 St.

Ein weiteres Exemplar, ein 9i ist am 4. X. 08 in Cremines,
Kt. Bern, von Herrn Lehrer Schürer, Gänsbrunnen, gefangen und
dem Museum übermittelt worden.

Bergfledermäuse, Blasius.

7. Vesperugo discolor, Natterer, die zweifarbige Fledermaus.

Wir besitzen zwei Belegstücke für das Vorkommen dieser
interessanten Art im Kanton Solothurn.

1904. 26. IX. Ein cd, welches in der Schlafstube des Hauses
eines Landwirtes in Ste.inhoE gefunden wurde. Donator: Herr Lehrer
Schläfli, Steinhof.



48

1910. 22. III. Ein cf1, welches sich im Heu der Scheune der
Discheranstalt Snlothuni befand. Donator: Herr Albert Eroi, Kantons-
schülcr, in Solotlmrn.

Spätflieger, Blasius.

8. Vesperugo serotinus, Daubenton.

Diese jedenfalls seltene Art ist bis jetzt nur durch ein Exemplar

in der Sammlung- des Museums Solotlmrn vertreten.
1907. 11. X. Ein 9 im Lehrerseminar Solotlmrn gefunden worden.

Donator: Herr Scheidegger, Kantonssehiiler, in Solothurn.

V. Gattung: Vespertilio, Linn.
Langöhrige Fledermäuse, Blasius.

9. Yespertilio murinus, Linne, die gemeine Fledermaus.

1903. 7. VII. Drei ad. Q, ein juv. (f vom Glockenturme von
Wolfwil. Donator: Herr Oberwärtev Müder, Rosegg, Solotlmrn.

1903. 29. VII. Ein q71, ein 9 aus der Stadt Solothurn. Donator:
Herr Vivis in Solotlmrn durch Vermittlung des Herrn 1'roF. Dl' J. Bloch.

1903. 29. VII. Ein 9> gefunden im Schiffe der Fähre bei Neu-
Trimbach. Donator: Herr Lehrer Heussiross, Trimbach.

1903. .'50. VII. Ein 9 unter dem Dache eines Hauses in Ober-

gösgen gesammelt. Donator: Herr Lehrer Kaufmann, Obergösgen.

1903. 17. VIII. Ein (f aus der Zionskapelle bei Grenche.n.
Donator: Dorr Bcüirkslchrer Kuhn, Grenchen.

1903. 24. VIII. Ein (f, ein juv. cf vom Glockenturme Wolfwil.
Donator: Herr Oberwärtcr Müder, Rosegg, Solothurn.

1903. 81. VIII. Ein 9 vom Käppeli in Laupersdorf. Donator:
Herr Lehrer Flieg, Adermannsdorf.

1905. 2. VIT. Ein cf aus der Stadt Solothurn. Donator: Herr
Erwin Studer, Solothurn.

1903. 29. XII. Ein cf iu's einer Scheune in Tscheppach. Donator

: Herr Lehrer Steffen, Tscheppach.
1909. 11. III. Ein 9 iius einer Felsenhöhle an der Stiegelosc (Fuss

des Weissenstein); über beide Flughäute sind viele pigmentlose Flecken
von Linsen- bis 10 Cts.-Stück Grösse; auch die Ohren erscheinen
geschrumpft; wahrscheinlich Frost Wirkung. Donator: Herr Lehrer Aerni,
Solothurn ; die Fledermaus wurde vom Knaben Albert Müller gesammelt.

1909. 28. III. Ein <3*, ein 9 aus c^ev Lochfluhhöhle bei Büren.
Donator : Herr Lehrer Senn, Büren.

1909. 8. VII. Ein 9 aus der alten Schule in Grenchen. Donator:
Schule Grenchen, durch Vermittlung des Herrn Lehrer Schaub, Grenchen.
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1909. Vll. Acht ad. 9, 22 juv. (f, 9 juv. 9 99 St. aus der
Pfarrkirche in Miiinliswil. Donator: Herr Lehrer Olto lliii'eli in
Miiinliswil.

1909. 19. VII. Kin ad. 9 aus her Kirche in Zuchwil. Donator:
Herr Lehrer Rippslein, Zuchwil; die Fledermaus wurde vom Knaben
Hugo Stutüinann gefunden.

1909. 2(5. Vll. Ein ad. (f, 3 ad. Q, 1 juv. 1 ,juv. 9 l> St.
aus dem Estrich der Kirche von Zuchwil. Donator: Herr Lehrer Ripp-
stein, Zuchwil.

1909. 7. VIII. Ein ad. cf aus einein Hause eines Landwirtes in
Steinhof. Donator: Herr Lehrer Wchläl'li, Steiuhof.

1910. 8. VII. Ein ad. (f, welches um die Mittagszeit beim Wengi-
stein am Stamme eines Baumes horaul'kroeh. Donator: Herr Lehrer
Sutcr, Eluincnthal.

1910. 9. VII. Ein 9> welches nocli einen Jungen, ein juv. (f,
mit sich führte, aus Malsthal-Clus. Donator: Herr Lehrer C. (Kchwind,
Balsthal.

ZusammenstelhiHf/. Zur näheren Prüfung gelangten f>8 genieine
Fledermäuse und zwar 7 ad. o9 25 ad. 9i 2(5 juv. c9, LO juv. 9 ;

52 St. stammen aus den Kolonien der drei Pfarrkirchen iMiimliswil,
Wolfwil und Zuchwil, die andern sind in Wohnhäusern, Kapellen,
Felsenhöhlen, 1. St. auch in einer SchilTfälire gesammelt worden;
der am höchsten gelegene Kundort ist die Kelsenhöhle an der Stiegelose

am Kusse des Weissenstein, etwa 800 m ii. M.; die Verteilung
nach den Bezirken ergibt 3 St. aus der Stadt Solotlmrn, 4 St. aus
Lebern, 1 St. aus dem Bucheggberg, 8 St. aus dem Bezirke
Kriegstetten, 42 St. aus .dem Bezirke Balsthal-Thal, 6 St. aus dem Gäu,
2 St. aus dem Bezirke Olten-Gösgen, 2 St. aus dem Bezirke Dorneck;
nicht, weniger als 64 St. sind im Sonnner, 3 St. im Frühling, 1 St.
im Winter gesammelt worden.

Kerner zwei Kxemplare aus der reformierten Kirche von Aarau,
ein ad. (ft ein juv. (f. Donator: Herr Präparator Max Diebold.

10. Vespertilio Bechsteinii, Leisler, die grossohrige Fledermaus.
Am 9. VI. 09 wurde nachmittags um 1 Uhr auf einer frisch

gemähten Wiese der östlich von der Kosegg gelegenen Hofmatt
von dem Kaminfegerlehrling Kofmehl eine dort niedrig fliegende
Fledermaus zu Boden geschlagen; dieselbe ist mir dann, auf
Veranlassung des Herrn Kaminfegermeister Liithi in Solothurn, sofort
lebend Uberbracht worden. Es handelte sich um ein 9 c'er gross-
ohrigen Fledermaus.

-t
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Ebenso unerwartet kam ich in Besitz eines lebenden zweiten
Exemplare«, indem am 13. IV. 10 abends 9 Uhr ein cf dieser Art im

Aufenthaltsraunie 1 der Erauenabteilung der Hosegg heruml'latterte
und von der Wärterin, Fräulein Uliarmillot, gefangen wurde.

Es ist auffallend und interessant, dass die beiden Vertreter
dieser für die Schweiz so seltenen Species an zwei ganz nahe
beieinander liegenden Orten gesammelt worden sind.

Betreffs Körpergewicht und Körpergrösse dieser beiden
Belegstücke v. S. 00.

Die Wasserfledermäuse, Blasius.

11. Vespertilio mystacinus, Leisler, die Bartfledermaus.

1903. 24. VIII. Kin cf aus dem Tuvbineuliausc des Eisenwerkes
oberhalb (levlafingen. Donator: Herr Malermeister Klury in Solothurn.

I90'9. 28. III. Kin ^ aus einer Höhle der Stiegelose am Kusse
dos "Weesenstein. Donator: Herr Werner Ledermanu, Kantonssehülor,
Solothurn.

1909. 31. XH, Ein D aus dem Schlosse Thierstein bei Ersohwil.
Donator: Herr Uülestiu Sauer, Kaufmann und Jäger, Ersehwil.

ZiiHummeiistellitny. Ein Stück ist während des Sommers tili
einem tiefliegenden und vom Wasser umgebenen Orte gefunden
worden; die zwei anderen Exemplarewaren noch im Winterschlafe

begriffen und hielten sich einmal in einer Felsenhöhle, die ca. 800 m
ü.M. gelegen ist, einmal in einer Schlossruine auf; es handelt sich

um 1 rf, 2 9^ von denen je 1 Exemplar aus den Bezirken Lebern,
Kriegstetten und Thierstein stammen.

12. Vespertilio Daubentoni, Leisler, die Wasserfledermaus.

1303. 10. XI. Ein D an dor Aaremauer zwischen Studcntenkost-
haus und Laud. Donator: Herr Uli, Kantonsschillcr.

1909. 17. H. Ein ^ in einer Urunnenhöhlo beim lluchhol'e in
Jlessig-kofen gefunden. Donator: vom ßezirksschüler Fritz Wiss
gesammelt und durch Vermittlung' von Fräulein Anny I'etcr, Lehrerin,
in Hessigkofeu, dem Museum übermittelt.

1909. 25. V. Ein (f von Derendingen, wurde abends 0 l/.\ Uhr
lebend von einer Katze ins Haus gebracht. Donator: Herr Lehrer
Steifen, Derendingen.

ZiDainniemtellnntj. Lie 3 Exemplare, ein cf, 2 Q der Wasscr-
fledermaus stammen aus tiefer gelegenen Abschnitten des Kantons,
l St. nämlich aus Solothurn, 1 St. aus dem Bezirke Kriegstetten,
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1 St. aus dem Bezirke Bucheggberg; betreffs Jahreszeit wurde je
t St. im Winter, im Frühling und im Herbste gefunden.

Ferner hatte Herr IF Ntrohl, Privatdozent, in Zürich, die

Freundlichkeit, dem Museum Solothurn zwei Wasserfledermäuse,
ein cf, ein 9 7Al übermitteln, welche aus der Fraueunuinsterkirche
in Zürich stammen und dort am 24. VII. OL) gesammelt wurden.

13.

Auf dem Treppenhause der Kantonsschule Solothurn fand der

Knabe Adolf Ltitlii am 22. Juli 1009 eine grössere lebende Fledermaus,

welche mir durch Herrn Prof. I)!' J. Bloch übermittelt wurde.
Wie es nun in einem Irrenhause nicht selten vorkommt, war gerade
in diesem Augenblicke meine Aufmerksamkeit durch wichtige
Amtsgeschäfte in Anspruch genommen; ich warf daher einen Blick auf
die Idedermaus, hielt sie für ein juv. Exemplar von Vespertilio
murinus und liess darauf das Belegstück nach Aarau an den
Präparator abgehen; gleich darauf fielen mir jedoch einige Eigentümlichkeiten,

die ich an der Kopfbildung des Tieres bemerkt hatte,
wieder ein und ich ersuchte desshalb Herrn Max Diebold, die
Fledermaus einzeln und mit ausgebreiteten Flügeln auszustopfen.

An dem so präparierten Belegstücke, das zur (lattung Vespertilio

gehört, sind nun eine grössere Zahl von charakteristischen
Merkmalen nicht mehr nachzuweisen; es war mir deshalb bis jetzt
nicht möglich, die Fledermaus in ganz einwandfreier Weise zu
bestimmen ; immerhin hoffe ich noch stets, dass es uns gelingen wird,
den von mir begangenen Fehler wieder gut zu machen.

Allgemeine Zusammenstellung der im Kanton Solothurn
beobachteten Fledermäuse.

Wenn ich nunmehr, auf Grund obigen Befundes, die Frage
über die Zahl und über die Verbreitung der Fledermäuse im Kanton
Bolotliurn zu beantworten suche, so will ich vorerst bemerken, dass

Fatio2)3) 21 in der Schweiz vorkommende Arten anführt; denselben
sind nach Bretscher'') und Fischer "') drei neue Arten, Vespertilio
iieglectus Fat., Vespertilio Capacini, Bon., Vespertilio dasyeneme
Foie, hinzuzurechnen, sodass unser engeres Vaterland 24 Arten von
Fhiropteren beherbergt.

Uber die Fledermäuse des Kantons Solothurn hat von Burg0),7)
zwei Arbeiten veröffentlicht; als bei uns sicher vorkommend gibt
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er in denselben 9 Arten an, nämlich die (grosse Hufeisennase, die
kleine Hufeisennase, die Ohrenfledermaus, die früh/liegende Fledermaus,

die Zwergfledermaus, die gemeine Fiedermaas, die Bartfledermaus,

die Wasserfledermaus; auch glaubt er die langflliglige Fledermaus

an der Rotfluh oberhalb Bettlach und die Trauerfledermaus
unter der Dachfirst der Hennhütte Obergrenchenberg erkannt zu

haben, wobei er aber die erste Beobachtung mit einem Fragezeichen
anführt. Ferner finden wir im Katalog des Museums in Zofingen
ein Exemplar der nordischen Fledermaus, Vesperugo Nilssonii Keys
& Blas, vom Grenchenberg 1903 (Koll. von Burg) und ein Exemplar
der Teichfledermaus, Vespertilio dasycneme Boie, von Ölten,
September 1903 (Koll. von Burg) verzeichnet.

Endlich ist für die uns hier interessierende Frage folgende
Äusserung von Burg's"j von grosser Bedeutung: „Au Fledermäusen
besass mein Vater 15 verschiedene in ölten und Umgebung gesammelte

Arten; leider ist die obige Sammlung zum grössten Teil, beim

Zügeln und infolge Alter, zu Grunde gegangen."
Wie ich nun die Verhältnisse überblicke, bin ich persönlich

überzeugt, dass mit der Zeit, neben den 13 Belegstücken die sich
im Museum Solothurn befinden, noch weiteres diesbezügliches Material
in unserem Kanton gesammelt werden dürfte; insbesondere sind es

unsere Waldungen nebst den Jurahöhen welche in dieser Hinsicht
recht ungenügend erforscht sind und welche höchstwahrscheinlich
einigen von uns noch nicht gefundenen Arten der Waldfledermäuse,
der Gebirgs- und Bergfledermäuse, der Wasserfledermäuse, vielleicht
auch der langflügligen und der wimperhäutigen Fledermäuse

Unterschlupf verschaffen; ich wäre deshalb Uber einen zukünftigen sicheren
Nachweis von etwa 18—20 Arten von Chiroptercn, die den Kanton
Solothurn dauernd oder vorübergehend bewohnen, nicht erstaunt.

Gestützt auf das bis jetzt erzielte Resultat möchte ich mich
betreffs der Häufigkeit der von uns nachgewiesenen Fledermäuse
folgendermassen äussern: Als sehr verbreitet und in grosser
Individuenzahl vorkommend sind zu verzeichnen: die kleine Hufeisennase,

die Zwergfledermaus, die gemeine Fledermaus, als verbreitet
und nicht selten die Ohrenfledermaus, während die Wasserfledermaus

mehr in der Ebene, die grosse Hu[eisennase mehr im Gebirge
anzutreffen Sind. Trotzdem wir nur wenige Exemplare der früh-
fliegenden Fledermaus und der Barlfledermaus besitzen, halte ich
dieselben als höchstwahrscheinlich nicht geradezu selten, während
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ich vorläufig über die Häufigkeit der Jlops/Iedermaiis, die bis jetzt
nur ein Mal gefunden wurde, nicht genau orientiert bin; ich bemerke

nur, dass von Burg1-'),7) sie für Trimbach als selten, für Bettlach
als zahlreich bezeichnet. Recht vereinzelt wird man dagegen wohl
immer die reireifarbige Fledermaus, die späl/fiegef/de Fledermaus
und die (//vssol/iy/e Fledermaus aid reffen.

Persönliche Beobachtungen und Notizen.
Aufenthalt und Wohnungswechsel der Fledermäuse.

Xach Blasius1) entfernen sich die Fledermäuse selten weit von
ihren gewöhnlichen Aufenthaltsorten; einige Arten verlassen dieselben

kaum auf tausend Schritte, andere fliegen über eine halbe Stunde

Weges in Alleen hin, oder auf Teiche, in deren unmitterbarer Xälie
sie keine Zufluchtsorte finden können. Doch scheinen auch hierin
Analogien mit den Vögeln stattzufinden. Einige Arten ziehen im
Herbst aus den Gebirgen in die Ebene hinab und im Frühling
wieder in das Gebirge zurück; andere scheinen sogar grosse Handes-
strecken zu durchziehen, gleich den Renntieren, um sich für jede
Jahreszeit einen geeigneten Aufenthalt zu wählen. Doch sind das

Verhältnisse, die einer genaueren Aufklärung bedürfen.
Auch Ratio ä) berichtet, dass zwar die Fledermäuse, troz ihrem

Flngvermögen, nicht wie die Vögel, eigentliche Wandertiere seien;
immerhin werde allgemein die Ansicht vertreten, dass die Mops-
fledermaus und eine oder zwei Vesperugoarten kleine Reisen
vornehmen; einige entfernen sich auch so weit von ihren gewohnten
Aufenthaltsorten, dass sie zu denselben nicht jeden Abend zurückhehren

können; ebenso scheinen andere, je nach der Jahreszeit,
kleinen Wanderungen von Berg zu Tal oder von Tal zu Berg
unterworfen zu sein.

In der Hosegg und in deren Umgebung konnte ich vielfach
konstatieren, dass sich Avährend der schönen Jahreszeit wohl stets
die nämlichen Individuen von Fledermäusen bemerkbar machten;
ihre Zahl blieb die gleiche, sie hielten beim Hin- und Herfliegen
bestimmte, sich gleichbleibende Strecken ein, kamen stets aus der
gleichen Gegend zum Vorschein und verschwanden auch wieder in
^ei" gleichen Richtung; es handelte sich dabei ausschliesslich um
^Wergfledermäuse, ab und zu auch um die gemeine Fledermaus;
(lns gleiche Bild sah ich wiederholt ebenfalls in der Stadt Solothurn
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sich Fledermäuse bemerkbar machen. Ungewohnt waren für mich

dagegen folgende Beobachtungen: L7. X. Ol. An der Aare Bellach

fliegen schon vor Sonnenuntergang einige grosse Fledermäuse etwa
30 — 40 m über die Wasseroberfläche hin und her; trotzdem ich

damals noch keine Chiropteren sammelte, fiel mir die Anwesenheit
dieser Tiere auf und ich erlegte desshalb ein Exemplar; dasselbe

fiel mitten in die Aare, wurde jedoch von meinem Stellhunde, der

mir sonst jeden Vogel mit Bestimmtheit brachte, absolut nicht

apportiert; es war mir deshalb unmöglich die Art zu bestimmen;
auch habe ich seither um die gleiche Jahreszeit und an der
nämlichen Stelle nie mehr Fledermäuse gesehen.

1. XI. 05. Seit einigen Tagen machen sich dem Dürrhache
beim Rosegghofe entlang, dann um die h'osegg herum, ziemlich viele
Fledermäuse bemerkbar; am Dürrbach sind jedenfalls zwei Arten
vorhanden; wie ich mich durch Erlegen eines Exemplars überzeugte,
sind die kleineren, nicht hoch fliegenden Tiere Zwergfledermäuse,
die Art der grösseren dagegen konnte ich nicht feststellen. Diese

Letzteren, etwa in der Zahl von 10—12 Stück, waren mittelgross
und spitzfltiglig, gehörten also wahrscheinlich der (fattung Vespo-

rugo an, und flogen ca. 40—80 m. über die Bäume des Diirrbaches

vorbei; die Zeit des Fluges fand kurz nach Sonnenuntergang statt
und ich erhielt den Eindruck, dass es sich vielfach um eine

Zugrichtung von X. nach S. handle. Kurz nach dem genannten Datum

waren diese Fledermäuse verschwunden; auch war es mir in den

späteren Jahren nicht mehr möglich eine ähnliche Beobachtung
anzustellen.

Anführen will ich auch, dass ich während des Spätsommers und

des Frühherbstes stets mehr Fledermäuse sah als während des

Frühlings und des Vorsommers; ich vermute, dass diese Erscheinung
nicht nur auf die Tatsache zurückzuführen ist, dass um diese Zeit
die alten und die .jungen Tiere herumfliegen, sondern auch, dass

sich die Fledermäuse während dieser Monate paaren; ich konnte
wenigstens häufig konstatieren, dass zu dieser Zeit die Fledermäuse
mit Vorliebe sich paarweise bemerkbar machten. Betreffs dieser
interessanten Erscheinung verweise ich auf die Angaben von Bretscher1)
und von Weissmann7).

Endlich soll hier noch folgende Notiz ihren Platz finden: Am
10. Juli 1909 übergab ich um die Mittagszeit ein gesundes, kräftiges
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ad. 9 (ler gemeinen Fledermaus, welches am Tage vorlier in der
Pfarrkirche Miimliswil gefangen worden war, der Freiheit; das

Tier flog zuerst direkt in eine etwa H Meter vom Fenster
entfernte Kpheuwand hinein; als ich mich aber demselben neuerdings
näherte, erhob es sich in die Luft, kreiste zwei Mal über die Bäume
und über das Dach der Anstalt herum um dann, mit kräftigem
Flügelschlage, nach der Richtung X.-O., in anderen Worten nach

der Richtung in der Miimliswil liegt, zu verschwinden; ich muss

gestehen, dass mich diese Beobachtung stutzig machte und dass

ich dabei unwillkürlich an den Ausspruch von Blasius1) „die Kenntnis

der Arten sei so allgemein, die Beobachtungen im Freien sind

so lückenhaft, dass man von den Bcbeusersclicinungen dieser Tiere
im (tanzen kaum mehr, als die allgemeinsten von selber in die Augen
fallenden Tatsachen kennt1' erinnert 'wurde. Hinzufügen will ich

noch, dass unsere Sperlinge, Buchfinken und Amseln beim
plötzlichen und ungewohnten Anblicke dieser grossen Fledermaus das

gleiche Benehmen darboten, wie wenn ein Sperber in ihrer Mitte
erschienen wäre; da ertönte plötzlich der Schreck- und Warnruf;
die von der Fledermaus (ml lernten Vögel stoben auseinander und
nahmen eiligst die Flucht, während die näher stehenden sich in
die Fpheuwand und in das Dickicht unserer Coniferen verkrochen.

Psychisches Verhalten einiger unserer beobachteten
Fledermäuse.

Obgleich wir hauptsächlich nur Belegstücke für das Museum
in Solothuru sammelten war es mir doch möglich eine Reihe
psychisch bedingter Handlungen an unseren Fledermäusen zu
beobachten die ich hier ebenfalls in Kürze anführen möchte. Allgemein
bekannt ist es, dass die Chiroptercn, wenn sie sich nicht in ihrem
Winterschlafe befinden, über einen ausgezeichneten Tastsinn und
über einen ebenso ausgezeichneten Gehörsinn verfügen. Dass sie
bei ihrem nächtlichen Fluge gut sehen, kann man nicht nur aus
ihrer erfolgreichen Jagdtätigkeit auf Insekten, sondern auch aus
folgendem sehr einfachen Experiment entnehmen; wirft man nämlich
einer Uber uns nicht zu hoch fliegenden Fledermaus einen kleinen
Stein entgegen so wird sie sofort ihre Flugrichtung ändern und
dem Steine, sogar bis auf unmittelbare Nähe des Bodens, nach-
f0?®?.11' c^ese'( Versuch habe ich im Verlaufe der letzten Jahre
läufig und stets mit Erfolg an den um die Kosegg herumflattern-
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Zwergfledermäusen \ orgenonimen. Die einwandfreie Prüfung des

Geschmacks inns ist zwar etwas schwieriger; man wird aber dessen

Vorhandensein unbedingt annehmen müssen, wenn man konstatiert,
wie eine gefangene Fledermaus aus einer Glasschale, die mit Wasser

gefüllt ist, nur einige Tropfen zu sich nimmt, während sie aus
einer mit Milch gefüllten Glasschale gierig trinkt und dieselbe
sorgfältig bis zum letzten Tropfen aufleckt; ebenso beschnuppert sie

die dargebotenen Gegenstände und sie ist beispielsweise mit Hilfe ihres
Geruchsinns recht wohl im Stande ein Stück Speck oder eine

ausgetrocknete Fliege von einer frisch gelöteten Fliege zu unterscheiden;
die zwei zuerst erwähnten Objekte lässt sie völlig unberührt, während
sie die frische Fliegenleiche sofort annimmt, sie vorkaut und
verzehrt. Das Benehmen und Verhalten der in Gefangenschaft geratenen
Fledermäuse ist, je nach der Art und je nach der Jahreszeit, eine

recht verschiedene; während des Frühlings, Sommers und Herbstes
macht sich bei denselben ein ausgesprochener Sicherungstrieb,
verbunden mit sich beständig wiederholenden Fluchtbewegungen geltend;
sie durchsuchen eifrig die Kiste auf etwaige Klicken und Oeffnungen
durch welche sie hinausschlüpfen können; beim geringsten Geräusche

drücken sie sich in die dunklen Ecken und Winkel; will man sie

berühren, ergreifen, so ertönt sofort ihr Angstgeschrei und sie trachten

auch darnach, in die sie betastenden Finger zu beissen. Aach
meinen Erfahrungen, die sich übrigens mit der Erfahrung von

Blasius') decken, zeigten die Vertreter der Gattungen K'hinolophus
und Vespertilio keine Neigung sich einigermassen in diese neuen

Verhältnisse zurechtzufinden, auch verweigerten sie uns hartnäckig
die Einnahme irgendwelcher Nahrung. Ein Plxemplar der
Ohrenfledermaus und ein solches der Zwergfledermaus wurden aber

verhältnismässig rasch zahm; sie verfolgten in der Kiste oder auf dem

Tische die ihnen dargereichten Fliegen, nahmen dieselben sogar
direkt ans der Hand, tranken mit Begierde Milch und erwiesen

sich überhaupt nach und nach als recht zutraulich. Leider war
uns Plecotus auritus in einer durch Speckschwarten ganz verun
reinigten Schachtel zugeschickt worden; das Fell der Fledermaus
erschien mit Fett ganz durchtränkt und es war unmöglich
dasselbe zu reinigen; das Tier wurde daher krank und ging nach

einiger Zeit zu Grunde. In Folge einer beim Fangen erlittenen

Verletzung des Oberarmknochens erfuhr auch die Zwergfledermaus
das gleiche Schicksal, so dass meine mit diesen beiden Belegstücken
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angestellt en Beobachtungen nur von kurzer Dauer waren.
Interessant war es, die Sorgfalt zu konstatieren mit welcher diese 'Piere

die Nahrung verkauten und ich konnte nunmehr begreifen, warum
der Mageninhalt der von Herrn Präparator Diebold und von mir
untersuchten Fledermäuse nur aus einem Drei von unbestimmbaren
Insektenresten bestand; sollte der Darm oder die Blase entleert
werden so hielten beide Exemplare die Schwanzflughaut hoch und

verunreinigten sich deshalb niemals; mit Vorliebe benützten sie

ihre Zunge und ihren Speichel um nicht selten eine recht
sorgfältige Toilette der einzelnen Körperteile vorzunehmen. Als sehr

wild und stürmisch erwies sich die uns zuletzt geschenkte, kräftig
gebaute und prachtvoll erhaltene, zweifarbige Fledermaus; beim

Lüften der Schachtel entfaltete sie sofort teilweise die Flügel und
machte geradezu einen Sprung um ins Freie zu gelangen; trotz
ihrer Wildheit hat sie aber während der Nacht in der grossen, für
sie eingerichteten Kiste, einen Nachtschmetterling mittlerer Grösse
verzehrt. Hätte es sich nicht um eine so seltene Art gehandelt,
so würde ich gerne mit diesem lebhaften Tiere Zähmungsversuchc
angestellt halten. Ein Weibchen der gemeinen Fledermaus, welches
zur Zeit gefangen wurde als es noch seinen Jungen mit sich führte,
wollte dasselbe, wie uns Herr Lehrer Gschwind, Plus- Baisthal,
schrieb, nicht hergeben und setzte sich gegen den Angreifer
energisch zur "Wehr.

Die im Winter gefangenen Fledermäuse waren in grosser Mehrzahl

noch im Winterschlafe begriffen; beim Berühren fühlten sie

sich kalt an und Hessen anfänglich, ausser dem stets eintretenden

Anhaftreflex, alles mit sich geschehen. Ins warme Zimmer verbracht
kamen sie aber verhältnismässig rasch zu sich und es war von
ihren Sinnesorganen der Tastsinn, dann der Gehörsinn die zuerst
in Funktion traten, indem die Tiere bei leichten Berührungen,
beim Anblasen, zuckten und solche Reflexbewegungen erst nacher
bei Geräuschen zur Geltung gelangten. Nach Verlauf einiger Stunden
waren dann die Fledermäuse im Stande energische Fluchtversuche
vorzunehmen und in jeder Beziehung recht activ aufzutreten.

Während der Zeit in der wir die schon oben besprochene
Ohrenfledermaus und die Zwergfledermaus gefangen hielten, trat
einige Mal sehr kühle Witterung ein; die beiden Tiere wurden
sofort auffallend ruhig, apathisch, sonuolent und ich war in
<loi Lage, festzustellen, wie nach und nach die zwei Fledermäuse
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eine sich bewegende Fliege nicht mehr verfolgten, dieselbe aber
sofort mit den Zähnen ergriffen und verzehrten, wenn sie ihnen
direkt vor den Mund gelegt wurde. Edinger,J) hat diesen Vorgang
bei den Fischen mit dem Satze geschildert ,,dass nicht der Fisch
die Beute holt, sondern dass die Beute den Fisch heranholt;" bei
den halb dem Winterschlal'e verfallenen Fledermäusen hat dieser

Satz ebenfalls Geltung, indem, wie wir gesehen haben, die Fliege
die Fledermaus suchen muss, um von ihr gefressen zu werden,
während die Fledermaus, in ihrem wachen Zustande, ihre Beute
sucht und aufs Lebhafteste verfolgt.

Diese Vorgänge sind selbstverständlich durch Veränderungen
im Aufbau und im Zerfall der nervösen Elemente des Gehirns unserer
Chiropteren bedingt und es wäre für vergleichend physiologische
und vergleichend psychologische .Studien von hohem wissenschaftlichem

Interesse dem Beispiele von Merzbacher10) zu folgen und
insbesondere die Neuhirnrinde unserer im Winter schlafenden Säuger,
sowohl während des Winterschlafes als auch während ihres wachen

Znstandes, methodisch zu prüfen.
Zum Schlüsse bemerke ich, dass ich vor vielen Jahren mit der

Flinte einige gemeine Fledermäuse, die sich am Abend in
zahlreichen Exemplaren vor der Irrenanstalt Basel zeigten, erlegte; die

anderen, unversehrt gebliebenen Individuen nahmen aber keine Notiz
vom Schusse und flogen, Abend fin- Abend, immer wieder in gleicher
Weise vorbei; in der Rosegg handelte es sich dagegen hauptsächlich

um Vesperugoarten die ich beschoss und ich konnte bei diesem

Anlasse feststellen, dass die zurückbleibenden Tiere, nach gefallenem
erfolgreichem Schusse, sehr rasch verschwanden und dass sie sich

dann später in dieser Gegend nicht mehr gerne zeigten; trotzdem
hatte ich nie den Eindruck, dass sie bei diesem Benehmen meine

Person von einer anderen, für sie harmlosen Person, unterschieden,
sondern ich bin überzeugt, dass es sich hier nur um eine auf
sinnlicher Grundlage individuell erworbene Steigerung des angeborenen
Sicherungstriebes und des sich daran anschliessenden Fluchtreflexes
handelte.

Aus diesen Beobachtungen glaube ich entnehmen zu dürfen,
dass die Vesperugoarten geistig höher stehen als die Vespertilio-
arten, dass sie aber trotzdem noch nicht im .Stande sind, wie beispielsweise

die Rabenkrähe, der Sperling, der Fuchs, ihren Verfolger als
solchen mit Bestimmtheit zu erkennen.
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Körpergewichtsverhältnisse einiger unserer Belegstücke;
Verzeichnis der Fledermäuse, die sich im Museum Solo-

thurn befinden.

Angeregt durch das Werk von Ziehen11) habe ich im Laufe
der letzten zwei Jahre das Körpergewicht einiger unserer Fledermäuse

notiert; im Verhältnisse zur (1 rosse des Tieres, insbesondere
seiner Fingbreite, muss das konstatierte Körpergewicht als ein
auffallend niedriges bezeichnet werden; diese Zahlen sind:

11)09. 5. III. 1 grosse Ilufeisennase, cf, Körpergewicht 15,9 gr.
Flugbreite 31,5 cm, Mittelmass nach Fatio .'id,0 cm.

1909. 28. III. / kleine Hufeisennase, 9> Körpergewicht 1,18 gr.
Flugbreite nicht notiert; dagegen ist nach Fatio das Mittelmass der
Flugbreite 2 1,0 cm.

1909. 31. XII. I kleine Ilufeisennase, Q, Körpergewicht 3,8 gr.
1909. 28. IV. / Ohrenfledermaus, (f, Körpergewicht 4,9 gr.,

Flugbreite 25,6 cm; Mittelmass der Flugbreite nach Fatio 25,0 cm.
1909. 12. VII. 1 Ohrenfledermaus, juv. Körpergew icht 4,98 gr.

Flugbreite nur 20 ein.
1909. 31. III. / Mopsfledermaus, O, Körpergewicht 7,25 gr.

(das Belegstück war aber schon stark in Verwesung übergegangen).
Mittelmass der Flugbreite nach fatio 27,0 ein.

1909. 21. IV. t frühfliegende Fledermaus, Q, Kör] lergew'icht
16,7 gr., die Flugbreite nach Fatio 34,0 46,0 cm.

1909. 25. III. 1 Zwergfledermaus, (f, Körpergewicht 3,3 gr.,
Flugbreite 21 cm, die Flugbreite nach Fatio 20—22 ein.

1909. 6. IV. / Zwergfledermaus, Q, Körpergewicht 3,65 gr.,
Flugbreite 22 cm.

1909. 8. V. 1 Zwergfledermaus, (f, Körpergewicht 4,21 gr.,
Flugbreite 21 cm.

1909. 8. VII. 1 Zwergfledermaus, (/, Körpergewicht 3,32 gr.,
Flugbreite 20 cm.

1909. 13. VIT. 1 Zwergfledermaus, Q, Körpergewicht 4,9 gr.,
Flugbreite 20,5 cm.

1909. 17. VII. / Zwergfledermaus, q", Körpergewicht 3,63 gr.,
Flugbreite 19,5 cm.

1909. 5. VIII. I Zwergfledermaus, (f, Körpergewicht 4,25 gr.
1909. 11. HI. 1 gemeine Fledermaus, (g, Körpergewicht 22,5 gr.,

highreite 38,2 ein, Mittelmass der Flugbreite nach Fatio 38,5 cni.
1909. 28. III. I gemeine Fledermaus, (f, Körpergewicht 24,0 gr.
1909. 18. [IX. I gemeine Fledermaus, Q, Körpergewicht 26,8 gr.
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1009. VI. 1 grossohrige Fledermaus, Körpergewicht 7,05 gr.,
Flugbreite 27 cm, Flugbreite nach Bretscher 27 cm.

1910. 13.1V. 1 grossohrige Fledermaus, Q, Körpergewicht 8,2 gr.,
Flugbrcite 29 cm.

1909. 28. III. 1 Bartfledermaus, Q, Körpergewicht 3,5 gr,,
Flugbreite 22 cm; Mittclmass clor Flugbreite nach Fatio 21,5 cm.

1909. 31. XII. I Bartfledermaus, Q, Körpergewicht 1,3 gr.,
Flugbreite 22,5 cm.

1909. 17. II. / Wasserfledermaus, Q, Körpergewicht 7,85 gr.,
Flugbreite 25,5 cm; Mittelmass nach Fatio 24,5 cm.

1909. 25. V. 1 Wasserfledermaus, cf, Körpergewicht (i,G7 gr.,
Flugbreite 24,2 cm.

Bei der grossohrigen Fledermaus, welche am 9. Juni 1909

gesammelt wurde, • betrug die Länge des Ohres, am Aussenrande

gemessen, 24 m/m; Länge des Ohrendeckels 10,5 m/m; Länge des

Vorderarmes 42 m/m ; Länge des Fusses, Zehen inbegriffen, ll,5m/m;
Länge des Schwanzes, vom After an gemessen, 42 m/m.

Bei dem Exemplare der gleichen Art vom 13. IV. 10 war die

Länge des Ohres 2,1 cm, Länge des Ohrdeckels 11 m/m, des Fusses
1L m/m, des Körpers 5,3 cm, des Schwanzes 4,0 cm.

Bevor ich die im Museum Solothurn vorhandenen Fledermäuse
nach Art und Zahl zusammenstelle, möchte ich mir gestatten,
dem Konservator der naturhistorischen Abteilung des Museums,
Herrn Prof. Dl' J. Bloch, meinen tiefempfundenen Dank
auszusprechen, sowohl für die mir bei allen meinen Untersuchungen stets
mit dem grössten Entgegenkommen gewährte zielbewusste
Unterstützung, als auch für die von wissenschaftlichem Geiste
durchdrungene Sorgfalt, mit der er alle Belegstücke und zwar nicht nur
die in dieser Arbeit aufgezählten Fledermäuse, sondern auch die
in früheren und in der vorhergehenden Arbeit notierten Vögel
behandelte und für alle Zeiten nutzbringend aufbewahrte.

Die einheimischen Fledermäuse des Museums Solothurn sind in
ihrer Minderzahl von Herrn Wolf in Solothurn, in ihrer grossen
Mehrzahl aber von Herrn Max Diebold in Aarau präpariert worden;

insbesondere verdanken wir Herrn Diebold eine Reihe von
sehr hübsch zusammengestellten Gruppen von Fledermäusen, nebst
einer Gruppe der Vögel unserer Weissensteinhöhen.
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Die einzelnen Arten führe ich nunmehr nach der Zahl der
vorhandenen Individuen und nach der Art der Präparierung und

Aufbewahrung an:
1. Die grosse Hufeisennase. 8 Exemplare, die alle ausgestopft

worden situl.

2. Die kleine Hufeisennase. 7 Exemplare situl ausgestopft; .82

Exemplare befinden sielt in Spiritus oder in Eorniol.
8. Die Ohrenfledermaus. 7 ausgestopfte Exemplare; 6 St. in

Spiritus oder in Eormol.

4. Die Mopsfledermaus. 1 ausgestopftes Exemplar.
5. Die frühfliegende Fledermaus. 3 ausgestopfte Exemplare.
6. Die Zwergfledermaus. 10 ausgestopfte Exemplare; 6 St. in

Spiritus oder in Eormol.

7. Die zweifarbige Fledermaus. 2 ausgestopfte Exemplare.
8. Die spätfliegende Fledermaus. 1 ausgestopftes Exemplar.
9. Die gemeine Fledermaus. 18 ausgestopfte Exemplare; 8 Exemplare

in Spiritus oder Eormol.
10. Die grossohrige Fledermaus. 1 ausgestopftes Exemplar, 1 Exemplar

in Eormol.

11. Die Bartfledermaus. ?> ausgestopfte, Exemplare.
12. Die Wasserfledermaus. .'3 ausgestopfte Exemplare.
18. Die bis jetzt noch nicht bestimmte Vespertilioart ist ausgestopft.

Ausserdem hat das Museum ein ausgestopftes Exemplar der

langfiissigen Fledermaus, Yespertilio Capacini, Bon., gekauft; cV,
4. XI. 02, Lugano.

Von den uns übermittelten 181) Fledermäusen blieben also 118

Exemplare dem Museum Solothurn erhalten; die anderen
Belegstücke wurden, weil schon in genügender Zahl vorhanden, wieder
der Freiheit zurückgegeben, oder sie erwiesen sich aus äusseren
Gründen (schon weit vorgeschrittene Fäulniserscheinungen, Verletzungen,

welche das Tier verstümmelten) zur Präparierung und zur
Aufbewahrung als ungeeignet.
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Verzeichnis der Donatoren,
die dem Museum Solothurn Fledermäuse übermittelt

haben.

Herr Lehrer Vielor Aerui, Solothurn.
[[err Mathe Alletnann, Kantons-

sehiiler, Solothurn.
Herr Lelirer M. Berber, Subingen.
Herr J'roF. Df J. Bloch, Solotlnirn.
Herr Df L. Blocli, Bezirkslehrer,

Grenchen.
Herr Max Brosi, Kantonsschüler,

Solothurn.
I [err Lelirer Karl Brunne,r, Lau-

persdorf.
Herr Walter Brutuier, Kantons-

schiiler, Kriegstetten.
Fräulein Oharniillot, Wärterin, Ros-

Herr Cueny, stud. ]jhi 1., Bezirks-
lehrer, Gerlafingeu.

IIerrMax Die,bold,Präparator, Aarau.
Herr Lehrer Albert Dietschi, Kestenholz.

Herr Aehille Fahre, Lonnniswil.
Herr Walter Feier, Kantonsschüler,

Riedholz.
Herr Alphons Flury, Neuendorf.
Herr Jules Flury, Malermeister,

Solothurn.
Herr Emil Frey, Kantonsseluiler,

Solothurn.
Herr Lehrer Cli. Flieg-, Adermanns-

dorf.
Herr Lehrer Otto Flieg, Gretzen-

bacli.
Herr Lehrer J. Fürst, Obergerla-

Fitigen.
Tit. Schule Orenchen.
Herr Lehrer E. Gschwind, Clus-

Balsthal.
Herr Dl' Xaver Gyr, Solothurn.
Herr August Haberthiir, Bezirks-

schiilcr, Mariastein.
Herr Lehrer F. lÜit'eli, Miimliswil.
Herr Franz Ileld, Biberist.

Herr Lehrer Fugen Henziross,
Trinibach.

Herr Hess, Schmied, 1 lessigkofen.
Herr Lehrer Holzherr, Welschen-

rohr.
Herr Aug. Huber, Lehrer, Neuendorl.

Herr Alfred Uli, Kantonsschüler,
Solothurn.

Herr Albert Kiich, Mechaniker,
Langendorf'.

Herr Lohrer F. Kaiser, Hochwald.
Herr Lehrer Anton Kaufmann,

Obergiisgou.
Herr Yiklor Kaufmann, Lehrer,

I limmelried.
Tit. Schule Kienberg.
Herr Lehrer Kissling, Langendorf.
He-rr Richard Kissling, Bezirks-

schiiler, Mariastein.
Herr Max Kofuiehl, Kaininl'eger-

lehrling, Solothurn.
Herr Lehrer Emil Kölliker, Ober-

buchsiten.
Herr Bezirkslehrer Theod. Kuhn,

Grenche.il.
Herr Albert Klipper, Kantons-

schiilcr, Solothurn.
Herr Werner Ledermann, Kantonsschüler,

Solothurn.
Herr Lasar Lüthi, Kaminfeger-

nteister. Solothurn.
Herr Adolf Lüthi, Stadtsehiiler,

Solothurn.
Herr Alfred Müder, Obern iirter,

Rosegg, Solothurn.
Herr Aug. Müder, Wirt und Jäger,

Önsingen.
Tit. Bezirksschule Mariastein.
Herr Oskar Meyer, Lehrer, Sehönen-

werd.
Herr Lehrer G. Meister, Deitingen.



Hon- Wilhelm McLlcr, I 'oiiiinL,
11 erbet nwil.

Herr I*',. Moracli, Kantonssehüler,
Solothurn.

Herr Lehrer 11. Moser, Bollingen.
I leri- Albert Midler, Stadtseliüler,

Solothurn.
Ifen- Ilorinaiin Müller, Jäger, St.

Wolfgang, Balstlial.
I [err Albert M uttlor, Solotlmrn.
Fräulein Aniiy Beter, Lehrerin,

1 lessigkofen.
Herr ])! Probst, Langenclorf.
Herr Lehrer L. Reinhard, Ober

gerlafingen.
Herr Lehrer 0. Itippstein, Zucliwil.
Herr Oölestin Saner, Kaufniann

und Jäger, Ersclnvil.
I lerr Lehrer Ernst Scliaad, Biberist.
[[err Ije.hrer Scliaub, Greiichen.
Herr Arnold Seheideg'ger, Kanlons-

schiiler, Solothurn.
I (err Lehrer Aug. Seliläl'li. Steiuliof.
Herr Prof. Dl' 0. Schmidt,

Solotlmrn.

Herr Selnnid, Ilägendorf.
Herr J. Schumacher, Bezirksschüler,

Marinstein.
Herr Lehrer 1 f. Sehiirer, Gäns-

hrunnen.

Herr Lehrer Emil Senn. Büren.
Herr Adolf Stehler, Am eruier.
Herr Lehrer Otto Steffen,

Derendingen.

Herr Lehrer F. Steffen. Tscheppach.
Herr [)!'Strolil, Pri\atdozent, Zürich.
Herr Haus Stilber, Kantonssehüler,

Solothurn.
Herr Franz Stuber, Kantonsschiller,

Solothurn.
Herr Eni in Btuder, Kantonsschüler,

Solothurn.
Herr Hugo Htutzmaim, Schüler,

Zucliwil.
Herr Lehrer Suter, Selzaeh.
Herr Lehrer Fr. Suter, Fluinenthal.
Herr Fritz Trittibach, Landwirt,

Langender f.

Herr Emil Vivis, Solothurn.
Herr Lehrer II. Wyss, Gächliwil.
Herr Ernst AVyss, Lehrer,

Derendingen.

Herr Fritz AVyss, Bezirksschüler,
Hessigkofen.

Herr Jakob AVyss, Kantonssehüler,
Solothurn.

Herr I)!' Aug. AValker, Spitalarzt,
Solothurn.

Herr Zuber Alfred, Kantonssehüler,
Solothurn.

Im Namen der naturhistorischcu Abteilung' der Museumskommission

und in meinem persönlichen Namen erlaube ich mir, an dieser

Stelle den freundlichen Gebern, insbesondere den Herren Lehrern
und ihren Schülern, den herzlichsten Dank für ihr Entgegenkommen
und für das dadurch bewiesene grosse Interesse an der Erforschung
unserer einheimischen Fauna auszusprechen. Gleichzeitig füge ich
die Bitte hinzu, dass uns auch fernerhin alle gefangenen Ghirop-
teren zur näheren Untersuchung eingehändigt werden; unserer Liste
fehlen ja noch immer einige Arten und andere Arten sind nur in
sehr wenigen Exemplaren in der Sammlung vertreten.
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